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Barocker Widerstund: Anmerkungen zur Kunst von Raja Schwahn-Reichmann 

Eine FESTsetzung als Kunstwerk 

Breite Widerstandsaktionen 
gegen rigide durchgezoge­
ne Projekte von Stadt-oder 
Landes-Verwaltungen -
so 1976 gegen die Schleifung 
der Arena bzw. des Ausland 
Schlachthofes von St. Marx oder 
1984 die Besetzung von Hain­
burg - oder gegen detnokra 
titpolitisch bedenkliche Regit 
rungskoaUtionen bringen auch 
bemerkenswerte und kreuti-
i« Formen einer Widerstands* 
kultur und Widerstandskunst 
hervor. 

D ies war auch bei dem Wi­
derstand und bei der Beset­
zung rund um den Augar-
tenspitz zu sehen. Hui 

richtete bzw. richtet sich trotz Rau 
mung und Rodung seil dem Wiu 
ter 2007/2008 de r Pn lest gegen die 
Errichtung einer Konzerthalle der 
Wiener Sangerknaben, Und zent­
ral in den kulturellen und künstle­
rischen Manifestationen bei dieser 
Protestbewegung von Augarten-
Anrainer innen und engagier­
ten Natur- und Denkmalschutze-
rlnnen ist das von der Künstlet m 
und Restauratonn Raia Schwahn-
Reichmann initiierte "Josefinische 
Erhutigtmgakoraitee». 

Diesem •• Irlustigungskomitee» 
ist es zu verdanken, data hier neben 
der täglichen Knochenarbeit der 
Besel/ungsorganisation ein t»aro-

r fröhlicher Widerstand- reali­
siert werden konnte: «Widerstand 
zu leisten, ist eine schwierige, kräf • 
te/.ehrende und nervenaul reibende 

^ Arbeil. Wie Widerstand möglichst 
gewaltfrei und fröhlich gestallet 
werden kann, hat die Besetzung des 
Augartenspit/es in Wien gezeigt.» 

i Homepage der Grünen Seniorln-
nen Wien). 

I nd diese bannke 1 rohlkhkeit 
des Widerstandes zeigt sich zu­
nächst in Raias lantasievollen und 
i.ubenfrohen Environment (• be 

_. gehbare, raumergreifende Skulp 
tur), das das besetzte Areal mit 
dem perfekten wintertesten /ei l 

von Harry Winkler und l reunden 
4 

umgibt. Schon am Fingang zum Be 
setzerlnnenlager glaubt man/Iran, 
eine barocke Zauberwelt zu betre­
ten. Irgendwie ein absurder Kont­
rast, vor allem wenn Schnee über 
dem besetzten Areal liegt. Und vol 
ler Ironie. 

Aber auch die Aktionen und De­
monstrationen (die «listig-lustigen 
Bittprozessionen»' zuletzt am Rat 
haus beim SPO-Maiaufmarsch) so-
\uedie Besetzerinnen Feste werden 
durch Rajas künstlerische Gestal­
lung zu einem Kunstevent Auch 
das ist ein wichtiger Aspekt und 
ganz im Sinne von [ose! BeuyS «ei 
wetterten KunsibcgnlT». Eine Be­
setzung als Kunstwerk. Und am 
Augartenspitz ist dieses Kunstwerk 
barock. Doch das Josefinische Er-
lustigungskomitee und Rata Sch­
wahn-Reichmann tragen den Wi­
derstand weiti i 

Trotz Räumung und Rodung ge­
ben die verschiedenen Augarten-
Initiativen wie der Verein Freun­
de des Augarten, die Aktion21, 
die Bezirksgrünen und die vielen 
anderen Aktivistinnen nicht auf. 
Und so ladt z. B. das Josefinische 
hrlusügungskomitee jeden Don­
nerstag ab 16 Uhr «zur lustig lis 
tigen Mahnwache» am Augarten­
spitz auf. Zielsetzung der Aktion: 
•Wir hüten das barocke, denkmal-
geschulzte Ensemble und empören 
uns bei einem gepflegten (rlaserl 
S1M1 Zen Wem gegen jegliche Ver­
bauung dieses Ortes durch einen 
Konzertkristall. Bei Schmalzbroten 
und entsprechend würdiger Um­
rahmung wird ein leuchtendes Zei­
chen der Anteilnahme gesell 

Darüber hinaus ist das Erlusti-
gungskonutee jetzt vor allem auch 
mit wilder Gärtnerei (< riierilla (».n 
dening) und Picknick im Augarten 
aktiv. Raia Schwahn-Reichmann, 
die seit ihrem Diplomabscliluss .iK 
Kestauralonn andei Wiener Akade­
mie der bildenden Kunst nun trei 
schallend tätig ist und als Künstle 
rin auch international (vor allem in 
Italien) Beachtung findet, ist HKBI 

nur eine aktuelle Künstlerin im 

barocken Gewände, sondern auch 
eine Aktivistin mit langem Atem. 

Dieter Schräge 

Raja Schwann Reichmann führt die 
barocke Prozession an, die ein ei­
genartiges Gesamtkunstwerk ist. 
Seine Provokationen sind doppelt 

abgesichert: Freiheit der Kunst 
und Versammlungsfreiheit sind -

noch - in Kraft 

http '̂erlustigung.wordpfess.tonvinfo 
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Zeit vermehrten Versuche couragierter Bürgerinnen, 
die Abschiebung von Flüchtlingen zu sabotieren -
speziell dann, wenn sie von den Integrationsfortschrit-
ten des konkreten Abschubgefährdeten wissen (Seite 
6). Die Revolte im Studentenheim Döbling für die 
Rettung desselben (Seite 9) oder der fantasievolle Wi­
derstand gegen eine Park-Verbauung, der dank der 
Initiative einer Malerin (Seite 24) eine bisher einma­
lige Identität von Kunstaktion und Bürgerinneninitia­
tive stiftete - das alles sind really good news in Zeiten 
des befürchteten Paraiysierens des Volkszorns durch 
die Strache-Politik. 

Stichwort fantasievoller Widerstand. In einem Kaf­
feehaus stolperte ich mit den Augen über die folgende, 
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Betreten der 
ausfeile 
erbeten^ 

Eltern haften für ihre Kinder! 

Betreten verboten? Betreten erbeten! 
Auch mit subversiven Wortspielen ge­

gen ein Bauprojekt im Augarten 

Geld mehr hat, d 
stopfen, können 
Pate werden. Für 
Spender, die Spei 
tion soll den Zus; 
haben. Und viel 
ken darüber, wie 
sorings die wirk 
Bahn so attrakti1 

als Bremsen des 
fen bleiben köni 
Thema. Ein Seh 
gäbe übrigens. 


